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Einblicke in
lokale Geschichte

GHV lädt zu sechs Foren in die Bücherei ein
LÜDENSCHEID � Mit einer Wie-
derholung geht des ge-
schichtliche Forum des Ge-
schichts- und Heimatvereins
(GHV) in das neue Jahr: We-
gen des großen Interesses
und mehrfacher Nachfragen
wiederholt Gerhard Geisel
am 29. Januar den zweiten
Teil seines „Bilder-Spazier-
gangs durch das alte Lüden-
scheid“, mit dem er bereits
im Dezember viele Zuhörer
in die Stadtbücherei gelockt
hatte. An diesen Vortrag
schließt sich direkt der Neu-
jahrsempfang des GHV an.

Die folgenden fünf Termine
des geschichtlichen Forums
befassen sich in gewohnter
Manier mit verschiedenen
Themen der Lokalgeschichte.
Am 26. Februar wird zum ers-
ten Mal Heinz-Werner Turk
aus Neuenrade als Referent
erwartet. Er ist vor allem in
Werdohl und Neuenrade als
Lokalhistoriker tätig und hat
sich unter anderem mit der
Geschichte der Eisenbahn be-
fasst. Sein Thema in der
Stadtbücherei wird „50 Jahre
Kraftverkehr Mark-Sauerland
(1925-1975)“ heißen und sich
mit der Historie des Linien-
busverkehrs beschäftigen.
„Forschungen über die An-
fangsgeschichte des öffentli-
chen Personennahverkehrs
im Hinblick auf den Busver-
kehr sind eher selten“, er-
klärt Dr. Dietmar Simon, Vor-
sitzender des GHV, umso in-
teressanter dürften die Aus-
führungen Turks sein, da vie-
le Lüdenscheider sich noch
an die „Mark Sauerland“ als
Vorläuferin der MVG erin-
nern werden.

Am 26. März wird Hans Lud-
wig Knau erwartet. „Lüden-
scheid und der Osemund“ ist
sein Vortrag überschrieben.
Er wird sich vor allem mit der
Zeit vor dem 18. Jahrhundert
befassen. Der Heimatforscher
aus Kierspe ist ein Experte
auf diesem Gebiet.

Oliver Schulz, immer wie-
der Gast des geschichtlichen
Forums, wird seinen Zuhö-
rern diesmal ein Thema aus
dem 20. Jahrhundert präsen-
tieren: „Kriegsgedenken und
Erinnerungskultur in Lüden-
scheid während der Weima-
rer Republik (1918-1933)“.
Der Historiker Schulz be-
schäftigt sich aktuell mit der
Erinnerungskultur und dem

Kriegsgedenken nach dem
Ersten Weltkrieg und wird
dieses entsprechend für Lü-
denscheid erläutern.

Um Aspekte rund um den
Ersten Weltkrieg wird es
auch am 21. Mai gehen. Eine
Referentin, die ebenfalls
noch nie beim geschichtli-
chen Forum war, ist Dr. Silke
Eilers aus Münster. Sie hat
mitgewirkt an der Ausstel-
lung des Landschaftverbands
Westfalen-Lippe zur „Heimat-
front im Ersten Weltkrieg“
und hat dazu unter anderem
ein Tagebuch aus dem Lüden-
scheider Stadtarchiv ausge-
wertet. Ihr Referat hat den Ti-
tel „Westfalen 1914-1918 –
eine Kriegsjugend in Lüden-
scheid“

GHV-Vorsitzender Dr. Diet-
mar Simon wird den 70. Jah-
restag des Endes des Zweiten
Weltkrieges im Mai 2015 für
einen Vortrag aufgreifen und
basierend auf seiner Veröf-
fentlichung aus dem Jahr
2005 über das Thema „13.
April 1945 – Das Ende des
Zweiten Weltkrieges in Lü-
denscheid“ referieren.

Alle Termine des geschicht-
lichen Forums finden jeweils
donnerstags ab 17.30 Uhr in
der Stadtbücherei statt. � gör

Gerhard Geisel gestaltet den
Auftakt des geschichtlichen Fo-
rums in diesem Jahr – auf vielfa-
chen Wunsch mit einer Wieder-
holung. � Foto: Othlinghaus
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Altstadtbühne:

Vorverkauf geht weiter
LÜDENSCHEID � „Verzeihung,
Herr Premierminister“ heißt
das aktuelle Stück der Lüden-
scheider Altstadtbühne. Am
Dienstag, 6. Januar, beginnt
der Vorverkauf für die Auf-
führungen der zweiten Staf-
fel. Wie die Veranstalter von
der Altstadtbühne mitteilen,
sei das Stück mit großem Er-
folg Ende Oktober angelau-
fen und darum auch im Janu-
ar so gut wie ausverkauft.

Ab 10 Uhr beginnt am
Dienstag der Verkauf für fol-
gende Termine: 31. Januar, 1.,
7., 8., 21., 22. und 28. Februar,
1., 7., 8., 14., 15., 21. und 22.
März sowie 11., 12., 18., 19.,
25. und 26. April. Samstags
beginnen die Vorstellungen
um 20 Uhr, sonntags um 17
Uhr, Einlass jeweils eine
Stunde vorher. Die Karten
gibt es an der Kasse des Kul-
turhauses und im LN-Ticket-
shop in Lüdenscheid sowie in
Plettenberg in der Buchhand-
lung Plettendorff zum Preis
von zwölf Euro plus Vorver-
kaufsgebühr.

„Verzeihung, Herr Premierminis-
ter“ heißt das aktuelle Stück der
Altstadtbühne. � Foto: Rudewig
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Viel Lohn für intensive Arbeit
MJO-Chefdirigent Thomas Grote freut sich über das Engagement der jungen Musiker
Von Bettina Görlitzer

LÜDENSCHEID � Rund 60 Ju-
gendliche und junge Erwachse-
ne, vorwiegend aus dem Märki-
schen Kreis, aber auch aus den
Regionen drumherum, erarbei-
ten noch bis morgen intensiv
das neue Programm des Märki-
schen Jugendsinfonieorchesters
(MJO). Die jungen Musiker und
ihre Dozenten – angeführt von
Orchesterleiter Thomas Grote –
haben sich dazu in die Jugend-
herberge in Wipperfürth zurück-
gezogen.

Die Winterprobenphase ist
diesmal etwas kürzer als in
früheren Jahren, aber das ge-
wohnt anspruchsvolle Pro-
gramm unter dem Titel „Vie-
len Dank für die Blumen...
Ohne Strauß ins neue Jahr“
ist so konzipiert, dass das
möglich ist. Ein rund andert-
halbstündiges Konzert – dies-
mal ohne Pause – erwartet
die Zuhörer bei den in den
nächsten Tagen anstehenden
MJO-Konzerten. Werke von
Emil Nikolas Reznicek, Wolf-
gang Amadeus Mozart, Jules
Massenet, Nico Dostal und
Amilcare Ponchielli studie-
ren die jungen Musiker dafür
ein. Die Moderation über-
nimmt, wie bei den vergange-
nen Konzerten, Stephan
Quandel.

Letzterer ist Musikstudent,
Komponist und Arrangeur
und bereitet gemeinsam mit
Thomas Grote die Aufführun-
gen und Probenphasen vor.
Der 25-jährige Quandel selbst
wurde 2003 als Jugendlicher
Mitglied des Jugendsinfonie-
orchesters und ist ihm seit-
dem verbunden geblieben.
Diese Verbundenheit ist es,
die Thomas Grote bei vielen
Musikern und Dozenten be-
obachtet – und die ihn selbst
umtreibt. Der Cellist ist seit
der Gründung des Märki-
schen Jugendsinfonieorches-
ters als Dozent dabei. Später
übernahm er immer wieder
vertretungsweise die Leitung.

Seit 2011 ist er Chefdirigent
des MJO, der vierte in der 25-
jährigen Geschichte des Or-
chesters.

Viele Musiker bleiben
dem MJO verbunden

Die meisten der jungen Mu-
siker sind Musikschüler aus
dem Märkischen Kreis, einige
kommen auch aus angren-
zenden Regionen. Viele spie-
len in weiteren Orchestern,
beispielsweise ihrer Musik-
schulen, erzählt Thomas Gro-
te. Um mit dieser Arbeit nicht
zu konkurrieren, hat das MJO
von Beginn an eine besonde-
re Arbeitsweise entwickelt.

Jeweils im Sommer und im
Winter wird zu sogenannten
Arbeitsphasen eingeladen.
Aktuell sind es rund 60 Teil-
nehmer, im Sommer sind es
in der Regel eher um die 80.
erzählt Thomas Grote. Einge-
laden werden immer alle ak-
tuellen MJO-Musiker. Dazu
gibt es Vorspiele, bei denen
sich neue Musiker vorstellen
können. Diese Vorspiele die-
nen aber vor allem der Ein-

stufung, damit die Dozenten
einschätzen können, wie die
neuen Musiker eingesetzt
werden können Fast alle der
Instrumentalisten, die sich
vorstellen, spielen später
auch im MJO.

Grote ist stolz darauf, mit
wie viel Engagement sich die
jungen Leute in den sehr in-
tensiven Arbeitsphasen ein-
bringen. Auch ihn selbst und
die Dozenten – allesamt er-
fahrene Orchestermusiker –
bringen diese „sehr konzen-
trierten Phasen von sehr viel
Arbeit in sehr kurzer Zeit im-
mer wieder an die emotiona-
le und körperliche Belas-
tungsgrenze“. Aber zu erle-
ben, wie sich die Jugendli-
chen darauf einlassen, bereit
sind, intensiv mit ihrem In-
strument zu arbeiten und
schließlich Konzerte auf dem
hohen Niveau eine Sinfonie-
orchesters geben, das ist und
bleibt für ihn die Motivation,
immer wieder den Spagat
zwischen der Tätigkeit als Or-
chestermusiker und als Chef-
dirigent des MJO zu leisten.
Was Grote an seinem Beruf

liebt, ist die „Chance, großar-
tige Musik mit internationa-
len Spitzenprofis gemeinsam
erarbeiten zu dürfen und im
Falle vom MJO – wie ich finde
– sehr erfolgreich an die
nächste Generation weiterge-
ben zu können.“ Sein Dank
gilt dabei auch dem Märki-
schen Kreis und dem Förder-
verein des MJO für die fort-
währende Unterstützung.

Konzert beim Festakt
zum Kreis-Geburtstag

Die jüngsten Musiker des
Orchesters sind 13 oder 14
Jahre alt. Die Spanne reicht
bis Anfang 20. Im Durch-
schnitt bleiben sie vier bis
fünf Jahre im Orchester.
„Manche kommen auch wäh-
rend des Studiums wieder
und nehmen an der einen
oder anderen Probenphase
teil“, berichtet Grote. Trotz
der zeitlich begrenzten Ar-
beit sind auch beim MJO der
demographische Wandel und
der zunehmende Zeitdruck
durch die verkürzte Schulzeit
zu bemerken – auch der Weg-
fall von Wehr- und Zivildienst
führen dazu, dass einige we-
niger lange dem Orchester
treu bleiben, erläutert der Di-
rigent. Um so mehr ist das
MJO auf regelmäßigen „Nach-
schub“ angewiesen.

Die aktuelle Probenphase
endet morgen mit einem
Konzert in Lindlar, das um 17
Uhr beginnt. Ein nicht öffent-
liches Schulkonzert findet
am 9. Januar in Iserlohn statt,
bevor das MJO für Samstag,
10. Januar, ab 18 Uhr in die
Stadthalle Werl einlädt. Am
Sonntag, 11. Januar, gibt es
das für die aktuelle Winter-
probenphase einzige öffentli-
che Konzert im Märkischen
Kreis. Es findet im Rahmen
des Festaktes zum 40-jähri-
gen Bestehen des Märkischen
Kreises im Festsaal Riesei in
Werdohl statt und beginnt
um 17 Uhr. Der Eintritt zu
dieser Veranstaltung ist frei.

Thomas Grote arbeitet seit der Gründung 1989 als Dozent für das
MJO. 2011 übernahm er die Leitung des Orchesters.

Das Märkische Jugendsinfonieorchester feierte im vergangenen Jahr sein 25-jähriges Bestehen – das Jubiläumsprogramm wurde unter
anderem im Rahmen des Kreisheimattages in der Aula der Firma Turck gespielt. � Fotos: Görlitzer

Bücherei ab
Dienstag

LÜDENSCHEID �  Die Winter-
pause in der Stadtbücherei
endet am kommenden Diens-
tag. Die Bücherei ist dann
wieder zu den gewohnten
Zeiten dienstags bis freitags
von 10.30 bis 18.30 Uhr und
samstags von 10 bis 13 Uhr
geöffnet.

Höhepunkte aus mehr als 20 bekannten Musicals
„Musical Night“ am 13. Januar im Kulturhaus verspricht eine „rasante Show“ mit vielen Stars

LÜDENSCHEID �  „Eine rasan-
ten Musical-Show“ verspricht
das Kulturhaus für die „Musi-
cal Night“ am Dienstag, 13.
Januar, ab 20 Uhr. Unter der
musikalischen Leitung von
Axel Törber wird ein interna-
tionales Starensemble der Set
Musical Company einen
Streifzug durch die bekann-
ten Musicals präsentieren.

Jahr für Jahr gelinge es der
Company, den Erfolg der
Show zu steigern, heißt es in
der Ankündigung. Die Begeis-
terung für Musicals werde
immer größer; insbesondere
für Shows, die in einem ei-
gens dafür gebauten Theater
über Jahre laufen. So sei die
Idee entstand, die Stars dieser
Produktionen für Gastspiele
zu verpflichten und mit den
Musical-Hits, mit denen die

Stars bekannt wurden, auf
Tournee zu gehen.

Die erste „Musical Night“
wurde 1993 aufgeführt und
seitdem ist die Set Musical
Company mit einem ständig
aktualisierten Programm auf
Tournee. Mittlerweile blickt
die Show auf weit mehr als
tausend Aufführungen zu-
rück. Das Repertoire des En-
sembles ist im Laufe der Jahre
auf mehrere hundert Höhe-
punkte aus den erfolgreichs-
ten Musicals der Welt ange-
wachsen. Die musikalische
Qualität der Show sei einma-
lig, so die Veranstalter, da je-
der gesungene und gespielte
Ton live ist

Für die „Musical Night“
wird eine „Show mit heraus-
ragenden Stimmen und guter
Stimmung“ versprochen.

„Szenen voller Emotionen,
Dramatik, humorvolle Se-
quenzen und Musik, die Spaß
macht, gehen direkt in die
Herzen des Publikums.“ Auf
dem Programm stehen Se-
quenzen aus 22 Musicals wie
„Kiss Me Kate“, „Smash“,
„Die Schöne und das Biest“,
„Der König der Löwen“, „Dir-
ty Dancing“ oder „Jekyll &
Hyde“.

Für die Veranstaltung in Koopera-
tion mit der Set Musical Company
gibt es noch Karten zu Preisen
von 34 bis 40 Euro zuzüglich 10
Prozent Vorverkaufsgebühr an
der Theaterkasse des Kulturhau-
ses, Tel. 0 23 51 /17 12 99, und
– nach Vorrat – an der Abendkas-
se. Dort gilt ein erhöhter Eintritts-
preis. Weitere Informationen gibt
es in Internet unter: www.kultur-
haus-luedenscheid.de

Höhepunkte aus mehr als 20 Musicals versprechen die Veranstalter
der Musical Night. � Foto: Set Production

„Unheimliche Wirkung“
Morgen Führung in den Museen der Stadt

LÜDENSCHEID �  Die Winter-
pause in den Museen der
Stadt ist seit gestern vorbei.
Morgen gibt es – außerplan-
mäßig – die erste öffentliche
Führung des neuen Jahres
durch die Ausstellung „Leu-
ven, August 1914. Die Un-
schuld verloren... Krieg und
Kunst“. Treffpunkt ist um 16
Uhr im Foyer der Museen.
Museumsleiter Dr. Eckhard
Trox wird durch die Ausstel-
lung führen und dabei einen
Schwerpunkt auf die zeitge-
nössischen Grafiken legen,

die unter anderem in der Aus-
stellung gezeigt werden.

Bei vergangenen Führun-
gen habe sich gezeigt, dass
gerade die Grafiken eine „un-
heimliche Wirkung auf die
Gäste“ haben, berichtet Trox.
Wie diese Bilder die geistige
Strömung der Zeit spiegeln
und wie die Künstler sich an-
gesichts ihrer Erlebnisse im
Ersten Weltkrieg Fragen nach
den Sinn des Krieges und der
Sinnhaftigkeit des Lebens ge-
stellt haben, wird Thema der
Führung sein. � gör

Die Grafiken, Leihgaben aus dem Osthaus-Museum, stehen morgen
im Mittelpunkt der Führung. � Foto: Rudewig


